
eSbefehl di
Bereiche di
en von s
lückt, ei»«
rstande
ngen. Nix
>ffen. ZW
genomme«

hinaus Do.
d für Euen
aus. 3*
Fortschrii>

»erbet, bi!
sein wirs

besuch.
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Amtlicher Teil.

, ISIS.
: Landes«
irt, gegen

die Heere« » ür - ermeister ««» Geudarme » ». KreifeK.
Kegen der bevorstehenden Feiertage mache ich besonder? darauf

nerksa« , daß nach§ 4der Kreisverord»«», vo« 1. Märzd. IS . da«
lkenv»n Kuchen» ie bisher such vom nächste« Donnerstag einschl.
ten faltenden Dienstag einschl. verboten ist und daß Znwidcrhand-
ge» nach§ 9 bestraft»erde». Ausnahme» »erde» nicht gestattet
iß»d Sie zur Anzeige jeder ihnen bekannt»erdende» Zuwider-
»dinng verpflichtet. Hierzu gehört auch die Berheimltchung de-
lderer Rehlvorräte— einerlei ob Kor» oder Weizenmehl oder
>!tigeS Mehl — für das Lacken von Kuchen nnd jede ver¬
ölt vo» Mehl «der dat täglich zultistge Quent«« »s« 200
«M. Sorge« Eie durch orrsstdliche Lekannl«achung und Kon-
I>!dafür, daß Uebertretungen nicht vorkomme».

Westerbur, , den 27. März 1915.
Der KreiSau»fchutz bei Kr-ife» « esterbur,.
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Bekanntmachung.
Usfere Kartoffelvorrite werde» unbedingt gebraucht, «« die

Mrung in den nächsten Monates ;« erhalte«. ES » üffe»
-r»ie halbreife» Schweine(120- 180 Pfund Lebendgewicht) so¬
geschiachtet» erden. Die Regierung hat die Zcstral-EinkanfS-

»schaftm. b. H. in Berlin, Französische Straße 53, beauftragt,
vch»ei,e dnrch vertranenkleute zu angemeffenen Preise« zu

?• Die Preise betragen für Schweine ge«oge» an der Ser.Mionr
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ALed ese Schweiue, die nicht bi« zu« 4. April freiwillig zum
Men verkauft find, werde ich beschlagnahme» und auf Autra,
Gesellschaft zu de« geringere» vom BnndeSrat festgesetzten
ich enteignen, soweit es nicht Zuchteber und -Zuchtsauen find
»>r nicht»achgewirsk» wird, daß die Schweine»och«eben dro

° lurstckbleibende, Tiere» ohne Zugabe von Kartoffel» au» « b* erhalten»erden.
hÄ r.att b*^ r hängend zur sofortigen Abgabe der Schweine
" Einkäufer der Gesellschaft, die ich nachdrücklichst»»terstütze.

Herren Bürgermeister» erwarte ich. daß ffe in ihre« Ge-
l°en die Durchführung de« verkauf, iu der Zelt bis Ostern
■L Iiejt baJ im  dringendste» Interesse unsere» Vaterlandes,

^ «esterbnrg , den 29. Mtr,  1915. Der Lwudrat.
Rundschreiben, betreffend Ströhmehü

««« Anlaß der Futterknappheit sind zahlreiche Vorschläge zur
vs» Ersatzstoffen für Fntterzwecke gemacht worden,

ich»nrden MooStorf. Holz, resp. Eägemehl nnd Stroh
L.rä ^ olcr» diese Zubereitnng ein umständliches Verfahren und

'?78 kostspieliger Apparate erfordert, scheiden die vor.
7 lktzt ans naheliegenden Gründen ohne weitere« auS. Der

Freren Seiten gewachte Vorschlag, Strohhäcksel zu mahlen

«nd dadurch die i« Stroh euthaltene» Nährstoffe de» verdauungS-
sstfteu zngänglich zu mache», hat deShatd am « eisten» ««sicht auf
Erfolg, weil Stroh von jeher an Wiederkäuer«nd Pferde verfüttert
wird, n»d weil die z«r Zubereitung erforderliche» Vorrichtungen iu
zahlreichen große» und kleinen» iihle» vorhanden find.
rl_ , Ut *'r die i« Stroh enthalteie« Nthrstoffe»sd ihre Verdau¬
lichkeit gibt folgende Tadelle»>«kuvft:

2 » 100 Teile« Rohnährstoffe verdauliche Nährstoffe

Protein Fett̂ ô RohfaserProtei»Fett̂ ^ ' Rohfaser
40.8 ~ ‘ -
44,0
39,5
38,7

_35J »_
F-iUergerst- 12,U 2,4~ 63,7 5̂ 0 8.8 2,1 56/7 lj~

D>» Hülsenfruchtstroh ist also wesentlich reichera« Nährstoffe»,
namentlich an Protein (Eiweiß), als da« Aetreidestroh, und. da«
Stroh de« Sommergetreide« übertrifft da« de« Wintergetreides
bezüglich de« Gehalte« a» solche», insbesondere an verdauliche».
Im übrigen nnterscheideo stch die Stroharte» vo« der zum vergleich
bersngezogene» Futtergerste dadurch, daß die darin an stchi« ge-
rivgerer Menge enthaltenen Nährstoffe anch weniger verdaulich sind
«»d daß die in der « erste enthalteneu Extraktstoffe(Stärkemehl)
fast voll verdaulich find, während die Ertraktstoffe de« Strohes
nur etwa zur Hälfte verdaulich sind. Dies trifft auch für die »en
Hauptbestandteil de« Strohe« ausmachende Holzfaser zu. Der Vor¬
schlag geht vo» der Erwägunga«r, daß die feine Zerkleinerung
der Strohes mit Hilfe der Mühlsteine sowohl die Holzfaser als die
übrigen Nahistoffe verdaulicher macht. Da« Mahlen de« StrsbeS

in erster Linie in Betracht für Pferde und Schveise, da
die Wiederkäuer von N-tur zu einer verhältnismäßig guten AuS-
Nutzung de« Futterstrohes befähigt find.

Strohhäckfel läßt sich zu feinem Mehl vermahle«, das Mahle»
«acht jedoch beträchtliche Schwtertgketteo. Je Sarkhalminer«od
trockener das Stroh, je kürzer der daran« gewosnene Häcksel ist,
desto eher «klingt da« Mahlen. In vielen Fällen wird ein Vor¬
trockne» de, Häcksel« auf Lreuneretkeffeln, Ziegel- und Backöfen«sw.
notwendig fei».

Mahlversuche wurden angestellt auf einer Windmühle in
Graebeudorfb. Berlin, woselbst ein mit alten französischen Steine«
versehener Mahlgang vorhanden ist. Hier wurde bet mehrmaligem
Mahlen etwa 20% de« Häcksel» al« feine«, mit der Sichtmaschiie
auf Gaze Nr. 11 a, «gesiebte« Mehl gewonnen ^

Weitere ans den Mühle» der« rmeekouservenfabrik in Spandau
vorgeoommene« ersuche führten namentlich tu pek«,iärer Beziehung
zu einem unbefriedigenden Ergebui«.

In des BetriebSiäumen der Firma N. Toepfer, Trocken,
wilchwerke8 . m b. H.. Böhlenb. Rötha(Sachsen), wurden Mahl-
versuche mit Gerste- Ußd Haierstrohhäcksel angestellt, und zwar so-
wohl mit scheuuetzttvckenem Häcksel als auch mit Häcksel, der 12
^ - ö. » - vorgetrocknet war. Der schenuentrockene Häcksel
evthielt 14 /, Feuchtinkeit, durch die Vortrockuung wurde nur eine
Verminderung de? Feuchtigkeitsgehalte« vou 1 %, erreicht. Ein
Unterschied zwischen dem scheunentrockene« uno vorgetrockneteu Häcksel
konnte weder bezüglich der Dauer des MahlprozeffeS noch der AuS-
beute festgestellt werden. DaS Haferstroh ließ sich etwas besser
vermahlen als das Gersteftroh. Haferftroh wurde6 mal, Gerste-
stroh 8 mal über den Mahlgang geleitet. Bei dem erst, und zweit-



maligen Zuführen auf den Mahlgang erwies sich ein Nachschieben
des spezifisch leichten Mahlgutes mit der Hand als zweckmäßig.
Der Häcksel wurde ohne Rest vermahlen . Das gewonnene Mehl ist
von hinreichender Feivhcit . Die Zeitdauer des MahlprozefseS war
die 2V 2fflcöe der bei der Roggenmüllerei für die gleiche Gewichts«
menge erforderlichen . Unter Zugrundelegung der in der Getreide«
Lohnmülleret üblichen Sähe dürften für 100 kg Strohhäcksel 5 M -,
für den Zentner also 2,50 M . als Mahllon (einschließlich Häcksel¬
schneiden) zu rechnen sein . Im Großbetrieb lassen sich die Mahl-
kosten wohl wesentlich vermindern . Don einem gewöhnlichen Mahl¬
gang (gute deutsche und champagner Steine ) kann man nach Ansicht
der Firma eine Leistung von 6 bis 8 Zentner Strohmehl in 24
Stunden erwarten.

Fütterungsversuche mit Strohmehl wurden in dem Tier-
physiologischen Institut der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin
mit Schweinen angestellt , die bezüglich der Verdaulichkeit des im
Strohmehl enthaltenen Proteins ein ungünstiges Ergebnis lieferten.
Die Extraktstoffe des Strohmehls wurden von den Versuchsschweinen
etwa halb so gut verdaut , wie im gewöhnlichen Futterstroh vom Rind.

Praktische FütteruugSversuche wurden mit 9 Schweinen von
durchschnittlich 55 kg Lebendgewicht durchgeführt . Die Schweine
wurden i« drei gleichmäßige Abteilungen von je 3 Stück geteilt.
Die erste Abteilung erhielt » ebe« Kücheoabfällen 500 g Weizenkleie
und 500 g Torfmelasse auf den Kopf . In der zweiten Abteilung
wurde die Hälfte der Kleie und die Torfmelafse durch Strohmehl
ersetzt, in der dritten erhielten die Sarweine neben Kücheuabfällen
our 500 g Strohmehl auf den Kopf . Daneben wurden entsprechende
Gaben von Schlemmkreide verabreicht . Das Strohmehl wurde von
den Tieren von Anfang an gern geoomme« , die Zunahme war bei
allen drei Abteilungen annähernd dieselbe.

Die Versuche sollen fortgesetzt und auch auf die Pferde aus¬
gedehnt werden.

Unter den gegenwärtigen Verhältnisse » muß eS als äußerst
erwünscht bezeichnet werden , daß daS Müllereigewerbe die Frage
aufuimmt , um die besten und billigsten Verfahren zur Herstellung
von Strohmehl zu ermitteln , und daß auch die Landwirte weitere
Erfahrungen über die Brauchbarkeit von Strohmehl zur Fütterung
von Schweinen und Pferden sammeln . Ei « voller Ersatz der hoch¬
wertigen Futterstoffe durch Strohmehl ist nicht zu erwarteu . immerhin
besteht die Aussicht , daß die dadurch herbeigeführte Vermehrung der
Futtervorräte dazu beiträgt , unsere Viehbestäade mit der leider not¬
wendigen unvermeidlichen Einschränkung bis zum Beginn der Grün¬
fütterung durchzuhalten!

Kerli « . den 26. Februar 1915.
Der Minister für Kandwirtschaft . Domäne « and Forste» .

Freiherr von Schorlemer.

Bekanntmachung,
betreffend Aendernng der Kekauntmnchvng « der die
SicherfteUnng non Fleischvorräte » vom 25 . Januar 1015

(Reichs -Gesetzbl. S . 45) . Vom 25. Februar 1915.
Der Bundesrat bst auf Grund de? § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des BundesratS zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327 ) folgende Ver¬
ordnung erlaffen:

Artikel 1.
In der Bekanntmachung über Sicherstellung von Fleischvorräteu

vom 25 . Januar 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 45 ) wird folgende
Aenderung »orgenommen:

Der 8 3 Abs . 1 erhält folgende Fassung:
Als Marktpreis gilt bei Schweinen über 100 Kilogramm

Lebendgewicht die amtliche Preisfeststellung des Schlachtviehmarkts,
der von der Landeszeotralhehörde für den Abnahwcort als maß«
gebend bestimmt wird , nach dem Durchschnitt der beiden letzten
Hauptmarkttage vor dem EigentumSübergange.

Bei Schweinen von 60 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht
gelten als Marktpreise auf je 50 Kilogramm Lebendgewicht für
Abnahmeorte

a ) in de» preußischen Provinze « Ostpreußen , Westpreußen , Posen,
Schlesien , Pommern

in der Gewichtsklasse
von 60 bis 65 Kilogramm Lebendgewicht . . 49 Mark,

65 . 70 ff ff . . 50 ft
70 - 75 . ff ft . . 51 ff
75 „ 80 ft ff . . 53 ff
80 „ 85 ff ff . . 55 ff
85 „ 90 ft ff . . 57 ff
90 - 95 ff ff . . 60 ff
95 „100 ft ft . . 63 ft

b ) in den preußischen Provinzen Brandenburg , Sachsen , Schles«
wig -Holstein , im Kreise Herrschaft Schmalkalden , im König¬
reiche Sachsen , in den Großherzogtümern Meckleoburg-
Schwerin , Mecklenburg -Strelitz , im Großherzogtume Sachsen
ohne die Enklave Ostheim a. Rhön , in den Herzogtümern
Sachsen -Meiningen , Sachsen -Alleabnrg , Sachsen -Coburg und
Gotha ohne die Enklave Königsberg i. Fr ., Anhalt im Kreise
Blankenburg , im Amte Calvörde , in de« Fürstentümer»
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55
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59
62
65

Schwarzburg -Sondersbausen und Schwarzburg -Rudolf
Reuß ä . L., Reuß j . L ., in Lübeck, Hamburg

in der Gewichtsklasse
von 60 bis 65 Kilogramm Lebendgewicht

70 „
75
80
85
90
95

100 „ _
c) in den preußischen Provinzen Hannover. Westfalen, Ri Leien di

Provinz , Hessen-Nassau , im Grobherzogtom Oldenburg , „ IS sag
Herzogtume Braunschweig ohne den Kreis Blankenburg ia werd
das Amt Ealvörde , io den Fürstentümern Waldcck , Lißrieg, so
Schaumburg -Lippe , in Bremen

in der Gewichtsklasse
von 60 bis 65 Kilogramm Lebendgewicht

70
75
80
85 „ „
90
95

. 100
in den übrigen Teilen des Deutschen Reichs

in der Gewichtsklasse
von 60 bis 65 Kilogramm Lebendgewicht
" " 70

75
80
85 „ „
90
95 » „

.. 100
Artikel 2.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Lerkündunj Unsre L«
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt deS Nußerb es unsre
treteos . dmckwort

Kerli « , den 25. Februar 1915. iii>, Ehr
Der Stellvertreter de« Reichskanzler «. Dclbrü!- ^
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An vie Herren Bürgermeister ves Kreises.
Im Berlage von Trowitzsch und Sohn zu Frankfurt i,

ist ein Schriftchen über Gemüsebau in Kriegszeiten erschi!
das sehr empfohlen werden kann . Die Belehrungen sind
sachlich gehalten uod hoben auch Wert für spätere Zeiten.
Büchlein kostet einzeln 20 Pfg ., von 50 Exemplare an je 15
von 100 Exemplare » an je 12 Pfg ., von 500 Exemplaren
10 Pfg . und von 1000 Exemplaren an je 8 Pfg . Etwaige BEgpaum
lungen sind bis zum 10 . April d. IS . an mich zu richten.
anzeige nicht erforderlich.

Mesterbnrg , den 26. März 1915.
Der Vorsitzende des KreisausschrrE

des Kreises Westerburg
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Zu Bismarcks hundertstem GevurtstaMünde«
1 . April . Mgebroc

Nicht Worte , mögen sie noch so klang , und stiwmuogSvollMEb»
prägt werden , vermögen de» 1 . April , den hundertsten Geburt » ^ ; ,,
deS Fürsten Otto von BiSmarck . so festlich zu begrüßen , wie
Großtaten , die unser Volk in Waffen in diesem Kriegs « und der
gleich Bismarcksjahre vollbringt . Sie sind so unvergleichlich bewiese
so unvergänglich wie Bismarck , unser Volksheld ohnegleichen , k wg
würdigere , ehrendere BiSmarcksfeier kann eS geben, als den Be« jestlickei
den die deutsche Nation zur hundertsten Wiederkehr des Bisiml
burrstages erbringt , daß sie den Bismarckwille » zur Macht und '“ Ww
Siege besitzt, um das von Bismarck mitgeschaffene Werk »er >[„ der
schen Einheit gegen eine ganze Welt von Feindschaft zu behr« Mpfen
und das Schicksal deS Deutschen Reiches für die Zukunft sich«
stellen . Mene

BiSmarck und der Krieg gehören zusammen . Dieser » ,
wird der deutsche geuannt . Mit gutem Recht . Denn darauf W
eS unseren Feinden im Kriege zu allererst an , zu vernichten , "Msiori
das deutsche Volk durch BiSmarck geworden ist : ei» einziges g« ^ Om
freie ? Volk , das stch seinen Platz an der Sonne errungen Hai, ch in u
sich über BiSmaickS Zeit hinaus mit den Kräften des Geiste- , m •
Willens und der Wirksamkeit Bismarcks frei fortentwickelt , t« «1' Wp
Gleichberechtigung mit jedem ander » Weltstaate . BiSmarck hat n . "
bloß das Deutsche Reich bauen , schmieden und hämmern hl ^ rnlihei
sondern auch das deutsche Schwert hat er geschmiedet und gehän» ^ stfron
Er hat daS deutsche Volk gelehrt , mit denselben Mitteln , ®| °% inge
Einheit und Macht begründet , womit Kaiser und Reich öer^ 1
worden sind, das Gewonnene zu erhalten . Bismarck ist, wn*
Ausdruck Fichtes auf iha anzuwcndeu , der Zwiagherr zur Dk>
heit.

Mit Blut und tziseu hat stch die Dentschheit vom
BiSmarcks ihr Recht auf Staats - und Weltgeltung erkämpf

Ger
ÄderenH lei.

, Des
Zieren̂
^ornme



RudolWlst ««d Eisen muß sie jetzt dieses Recht wider die, die eS jetzt
„zufechten wagten, nochmals durchsetzen. Dies hat Bismarck vor-

i,ungesehen. Er kannte nvsre Neider und Feinde zu gut. als daß
, 50 1 r wähnen konnte, sie würden unsre wunderbar wachsende Machtstel-

51 ugg fortan uobetastet laflen. An Bismark wollten sie in diesem
52 liege mit Rache nehmen. Darum hat BiSmarck das Schutz- und
54 lutzbündntS mit Oesterreich-Ungarn geschaffen. Darum hat er
56 istloS an unserer KriegSrüstung gearbeitet. Darum hat er biS an
58 rin Lebensende gemahnt, diese schwertgewaltige Stärke durch die
61 ßioigkeit unüberwindlich zu gestalten. Bor 27  Jahres , in seiner
64 etzten großen Reichtagsrede vom 6. Februar 1888 , hat er daS

en, Rtz Seien deS Weltkrieges «m daS Deutschtum gekennzeichnet. Da.
nbnrz, „ IS sagte er vorher, wie der Krieg, der nun gekommen, beschaffen
nburg :in werde, beschaffen sein müsse,, um ihn siegreich zu bestehen. Der
ed,  Li lieg, so erklärte er. müsse mit der ganzen Wirkung der Volks-

aft geführt werden. Er müfle ein Krieg sein, mit dem alle, die
!j mitmachen, alle, die ihm Opfer bringen, kurz und gut die ganze

51 Mi-tion einverstande« sein. Es müsse eia Volkskrieg fein, der mit
52 ir Begeisterung geführt werde, wie der von 1870 , wo wir ruchloS
53 „ gegriffen wurden.
55 1 Solcher Krieg, genau im Sinne Bismarcks. ist heute Ereig-
57 jik. Und er wird beweisen, daß Bismarck noch in unserem Volke
59 Wendig ist uud mit dem, was er dem deutschen Volke an Tatwillen
62 h,gepflanzt hat , weiterwirkt. BiSmarck lebt als wesentliche Sieges'
65 iift der Volksmacht, die wir in diesem Kriege einsetzen. Was

Bären wir ohne ihn, ohne seinen völkischen Eisenwillen, ohne seinen
rodeSmut, ohne sei» nationales ehernes Eelbstbewußtsein, ohne sei»

52 MMvertrauen , ohne seine vaterländische Pflichttreue bis zum letzten
53 Ilewzuge und über den Tod noch hinaus , ohne das BiSmarcktum,
54 p in Fleisch und Vlnt der Deutschtums übergegangen ist!
56 ! DaS gewaltigste Sturmgebrause , daS ein Krieg je hat erleben
58 Men, Schwertgeklirr , Donnerhall , Wogenprall , spielt erschütternd
60 jn&erhebend die Begleitmusik zur BiSmarckSfeier. DaS BiSmarckS-
63 Ihr und daS KriegSjahr gleichen einander an Größe . Ein wahr-
66 MigeS BiSmarckSvolk ist unser KriegSvolk. Wiederholen würde

inite BiSmarck, was er aus dem Felde 1866 seiner Frau schrieb:
induUMsre Leute sind zum Küssen", oder 1870 : . So gutes Blut wie
stußerM unsrer Soldaten ist selten in der Welt .* Daß solche BiS-

plrckworte «uu wieder Wahrheit sind, daS ist daS herrlichste Flam-
»ii-, Ehren «und GedächtuiSzetchen für den hundertsten LiSmarcktag.

vclbrü
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Cf!m WB - Großes Hauptquartier , 27 . März . Amtlich.
t(n Micher Kriegsschauplatz . In den Vogesen setzten sich die
e 15 ! ranzosen gestern Abend in den Besitz der Kuppel des
reu ai «rtmannsweilerkopfes . Französische Flieger bewarfen
tge Bi iapaume und Straßburg L Elsaß mit Bomben , ohne
'*° * Wünschen Schaden anzurichten . In Bapaume wurde

n Franzos getötet , 2 schwer verwundet . Wir zwangen
schufst «en feindlichen Flieger nordwestlich von Arras zum landen
g. »d belegten Calais mit einigen Bomben.

» festlicher Kriegsschauplatz . Die Russen , die zum
ölllstlWndern genau wie in Memel von Tauroggen auf Tilsit

llfgebrochen waren , wurden bei Laugszargen unter starken
ß9ebur;i erM* eit  geschlagen und über die Jeziorupa hinter den Jura-

ai ‘ "schnitt zurückgeworfen . Zwischen dem Augustowoer Walde

und lld der Weichsel wurden verschiedene Vorstöße der Russen
ichlich 'gewiesen. An vereinzelten Stellen wird noch gekämpft.
ieB -'  WB . Großes Hauptquartier , 28 . März . Amtlich.

sicher Kriegsschauplatz . Südöstlich von Verdun wurden
ht und höfische Angriffe auf den Maashöhen bei Combres und
»er > ber Woevre -Ebene bei Marchäville nach hartnäckigen
behu impfen zu unseren Gunsten entschieden.

t ^ r In den Vogesen , am Hartmannsweilerkopf , fanden nur

, ^ Meriekämpfe statt.
auf ks>, Drstlicher Kriegsschauplatz . Russische Vorstöße im
hten, «gustower Walde wurden abgeschlagen. Zwischen Pissek
ges gr «d Omulew erfolgten mehrere russische Angriffe , die sämt-
n hal, ich in unserem Feuer zusammenbrachen.
,et jiji Bei Wach nahmen wir 900 Russen gefangen,
ck hnt » WB . Großes Hauptquartier , 29 . März . Amtlich,
rn bk Östlicher Kriegsschauplatz . Der Tag verlief auf der ganzen
„hält» Ostfront ziemlich ruhig . Nur im Argonnerwald und in

*  gingen fanden kleinere , für uns erfolgreiche Gefechte statt,

u» ' Generaloberst v. Kluck wurde bei Besichtigung der
r D-'> , reu Stellungen seiner Armee durch einen Schrapnell-

^8 leicht verwundet ; sein Besinden ist zufriedenstellend.
> ^ , frstlicher Kriegsschauplatz . Tauroggen wurde von
mpfr, Inen Truppen im Sturm genommen , 300 Russen gefangen

'̂ vwmen . An der Bahn Wirballen — Kowno brach bei

! Pilwiszki ein russischer Angriff unter schweren Verlusten
zusammen . In Gegend Krasnopol machten wir über 1000

, Gefangene , darunter 1 Eskadron Ulanen mit Pferden , und
erbeuteten 5 Maschinengewehre . Ein russischer Angriff nord-

j westlich von Ciechanow wurde abgewiesen.
Oberste Heeresleitung.

Der Dttefenkampf in »en Karpathen.
Kerli « , 27. März. Aus dem österreicb-ungarischeu KriegS-

pressequartier, den 25 . März , wird der „B - Z ." gemeldet:
Das gewaltige Ringen um den Karpathenwall ist westlich deS

USzokerpaffeSam heftigsten. Die einzelnen Kämpfe werden von
den Ruffen mit wahrer Wut auSgeführt . Eine Entscheidung ist
auch gegenwärtig Sicht abzuseheu.

Rach Meldungen der französischen Blätter aus Petersburg ist
es lt . „B . S ." auf dem rechte« Rarewufer zu äußerst erbitterte«
Kämpfen gekommen. Dort waren isolierte Stützpunkte heiß um¬
stritten , von denen mehrere in de« Besitz der Deutschen käme«.
Diese hatte« bedeutende Verstärkungen erhalte « uud erhielte « uh*
unterbrochen ei« gewaltiges Feuer ans den feindlichen Stellungen;
sie gingen mit zahlreichen frischen Beständen zu äußerst har tnäckigea
Gegenangriffen vor.

General Pan « plötzliche Kot« retfe^
TiefOttzende Meinangoverfchtedenheiteu i « »« fstfche»

Hauptquartier.
Berlin , 27 . März . Von der russische«. Grenze wird der

»Rationalzeitung * gemeldet: Geueral Pan hat plötzlich, für weit¬
este Kreise außerordentl ch überraschend, die Heimreise wieder ange-
treteu . Bor seiner plötzliche« Abreise haben laug dauernde an¬
scheinend sehr erregte Konferenzen im Großen Hauptquartier statt-
gesunden, au denen außer P -u der Großfürst Nikolai Molaijewitsch,
Rußki und eine größere Anzahl russischer Stabsoffiziere sowie der
französische Botschafter in Petersburg teilnahmeu . Auch ein 2o «der-
Vertreter de? Zaren wohnte den Verhandlungen bet. AuS eine«
Gespräch deS fr - nzösischen Generals mit dem französischen diplomat-
ischen Vertreter i« Petersburg geht hervor, daß der Großfürst ein-
gehend die augenblickliche strategische Lage darlegte und die Hoff¬
nung auSsprach, daß die Deutschen in der befestigten Linie festge.
klemmt seien uud langsam verbluten würden. Alle« Anschein «ach
war General P -u - »derer Meinung, so daß tiefgehende Mei «u«gS.
verschiedenheiteoentstanden. Darauf reiste General Pan plötzlich
über Rumänien nach Frankreich zurück.

Pu « russische Misstrauen segeu dir Weltmächte.
Der „Aokold " als russische» Petzerwachaugoschiff.

Kanstanttuopel . 27. März. Eiu interessantes Zeichen der
englischen Freundschaft ist die bisher »icht bekannte Tatsache , daß
die Ruffen ein besonderes UeberwachungSschiff gegen ihre Bundes,
genossen auSgesandt haben. Der Kreuzer „ ASkold" befindet sich im
ägäischen Meere, nahe der Flotte , die vor den Dardanellen operiert,
um täglich die Ernsthaftigkeit der Verbündeten zu überwachen, wo¬
ran man in Petersburg gute Gründe hat . zu zweifleu . DaS Schiff
soll von einem Admiral befehligt werden. Aus Saloniki wird ge¬
meldet. auf dem Kreuzer „« Skold* befindet sich ein russischer Gene¬
ral , um die Operationen der Engländer und Franzose « gegen die
Dardanellen zu überwachen. Russischersett» hat mau die feste Ueber-
zeugung. daß zwischen England und Frankreich ein geheimes Ab¬
komme» über die Meerenge» besteht.
Die ungeheueren englischen OsfizierSverlufte von Neuve

Chapelle und St . Eloi.
«on der schweizerischenGrenze, 26 . März. (K. Z.1

Durch die achte Liste der Offizierverluste in de« Kämpfen bei Neuve
Cbapelle und Sl . Eloi ist nun die Zahl 1000 überschritte «. Die
«Daily News* behauptet, die Mannschaftsverluste seien diesmal
nicht indem üblichen Beihältnis 1 : 55 zu bezeichnen,sonder« über¬
raschenderweise etwas niedriger.
England sucht in Amerika eine Anleihe von 100 Mil¬

lionen Dollar.
Kopenhagen , 27. März. (Nichtamtlich.) „National Lidende

meldet auS New Jork : England sucht zurzeit eine Anleihe von
100 Millionen Dollar io Amerika zur Bezahlung von Kriegsbe-
dürfniffen avfznnehne».

Der klägliche Mißerfolg der russischen Anleihe.
Petersburg , 26. März. (Nichtamtlich.) „Rjetsch" meldet:

Die Zählung der bei der Reichsbank eingelaufenen Zeichnungen auf
die 500 - Millionen - Anleihe ergab, daß bisher nur 40 Millionen
gezeichnet worden sind. Die ZeichuungSfrist für alle Teile des
Landes , von denen eine Zeichnung nicht eingelaufe« ist. ist big zum
14 . April verlängert worden.

Griechenland bleibt neutral.
Athen , 26. März. Nachdem, wie berichtet, die Mächte deS

Dreiverbandes erneut bei der hiesigen Regierung Vorschläge gemacht
hatten und diese jetzt überprüft sind, hat sich nach dem „33. L.*,
die Regierung eotschloffe», solange Bulgarien die Neutralität wahrt,
dieselbe Haltung zu wahren.

WB . London , 30 . März . Das Reuter Bureau
meldet : Der Dampfer „Falaba " wurde auf der Höhe von
Mylford torpetiert und zum Sinken gebracht . An Bord
befanden sich 260 Personen , von denen 137 gerettet rvurden.



Deutsches Reich.
Berti «. 25. März. (Amtlich) Der „Reichs- und StaaS-

anzeizer- veröffentlicht sollenden an den Reichskanzler gerichtete«
Erlaß:

*3« de« alle Erwartnngen übertreffendeo, in der Finanzge-
schichie aller Zeiten beispiellosen Ergebnis auf die zweite Kriegsan¬
leihe sebe ich die Bekundung deS zu jedem Opfer und jeder Leistung
entschlossenen SiegeSwillenS und der gottvertrauenden Siegeszuver¬
sicht de? deutschen Volkes. Mein kaiserlicher Dank gilt allen, die
zu de« großen Erfolge beitrugen. Wie die ruhmreichen Taten
«eine? HeereS und meiner Flotte erfüllt « ich dieser Sieg der
Daheimgebliebene« mit Freude uud Stolz, in solcher Zeit der erste
Dieser einer solchen Nation za sein. Ich Ersuche Sie, diesen
Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu"bringen.

Großes Hauptquartier . 2t. März 1915*
gez. WilhelmI. E.

Dos genaue Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe.
9 Milliarde « 60 Millionen.

Berlin , 26. März. (Nichtamtlich.) Das genaue Ergebnis
der Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe beziffert sich auf «eun-
Milliarden sechzig Millionen und setzt sich zusammen an? 6 Milli¬
arden 610 Millionen Zeichnungen ouf' stuleiheslücke, 1675 Millionen
Zeichnungen ans die Anleihe mit Schuldbuch-Gintragnng und 775
Millionen Zeichnungen auf ReichSschgtzanweisungen. DaS Ergebnis
wird sich noch erhöhen durch Zeichnungen der Truppen iw Felde,
für die, soweit sie den Betrag von 10()00 Mark nicht übersteigen,
eine Berläugernng der Zeichuungsfrist bis 10. April bewilligt ist.
Die Zeichner erhalten die Zuteilungsschreiben von der Stelle, bei
der sie gezeichnet haben. Es wird dolle Zuteilung auch auf die
Schatzanweisungeu erfolgen. Die Zahlungen können bekanntlich
vom 31. März ab geleistet werden-

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung unserer
guten, innigstgeliebten Tochter und Schwester

Maria Krempel
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.
Dank für die überreichen Kranzspenden

Besonderen
6179

Liebfrauenkirche b. Westerburg, 29. März 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Küster Krempel. Kernsprei
rfchemt

tage
meine

IDaS
littet

Ar»S dem Kreise Westerbur«.
Westerburg. den 30. März 1915.

Kriegsanleihe . Bei der Kreissparkaffe Westerburg wurden
den den Sparcinlegern 130,000 Mark auf die 2. Kriegsanleihe ge¬
zeichnet.

Liebesgabe« für bentfche Reichsangehörige des Zivil¬
standes, die au? Anlaß des Krieges im Feindesland gefangen ge¬
halten werden, genießen auf den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen
uud de« ReichSeiseobahne» frachtfreie Beförderung. Frachtgebühren
für bereits abgefertigte Sendungen werden auf Antrag erstattet.
Ueber den etwaigen Eintritt weiterer Bahnen geben die Güterab-
fertigungen Auskunft.

Die Slnfstellung eiserner Kriegsdenkmäler nach
österreichischem Muster ist, wie man mitteilt, auch zu gunsten des
Deutschen Vereins für Sanitätshnnde geplant. Es soll auf allen
Plätze« Deutschlands ein Eisernes Kreuz zum Einschlagen von
Nägeln aufgestellt werden.

Da« Eiserne Kreuz.
Herr Obergendar« Ebner,  z . Zt . in Westflaudcru, wurde

mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Nachruf.
Nr. 179 vom 20.
im Kampfe fürs

Nach der amtlichen Verlustliste
März 1915 ist am 27. Oktober 1914
Vaterland gefallen

Kanonier Karl Loos
der 5. Batterie Feld -Artillerie- Regiments Nr. 76.

Die Stadt Westerburg wird dem gefallenen Helden
ein ehrendes Andenken bewahren.

Westerburg , den 29. März 1915.
Der Bürgermeister

6180 Kappel.
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Holzversteigerung.
Donnerstag , den 1. April ISIS,

Bekanntmachung.
D

Meret
Pgeteilt
Mie zu
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nachmittags 1 Uhr,
werden in verschiedenen Distrikten hiesige» Gemeivdewaldes versteigert

5 Eichen-Stämme enthaltend 2,52 Fest« .,
10 Rmtr. Eichen-Scheit,
60 Rmtr. Buchen-Scheit und Knüppel,

2130 Stück Wellen und
240 Stück Nadelholz-Stämme und Stange« (Zaunlatten

u. s. w.)
Anfang im Distrikt Wolfertsheck.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche

Bekanntmachung ersucht. 6177
Grasthoibach , den 27. März 1915.

Der Bürgermeister.
Kpeier.

Donnerstag, Sen 1. April ISIS,
nachmittags«m 1 Uhr anfangrnb. . ^

werden die pachtfrej gewordeuen Gemeindegrundstückeam Wege»s j® 6tri
Langenhahn, Altelandwehr, ferner die Ackergrundstücke. „Milt!«Mt« i
Aulborngewann" und die Ackergrundstückebei der Altkirch fom die
die Wiefenparzellen unterhalb der Bürgerliche Fichten am Wege na *
Winnen auf die Dauer von sechs bezw. drei Jahren an Ort
Stelle verpachtet.

Anfang der Verpachtung an der Eisenbahutalbrücke am 2Beg
nach Langenhahn.

Gleichzeitig werden im Aulborn
11 Rmtr. Nadelholz, 10 Nadelholzstämme mit zusamul-i
3,75 Fstm.

an Ort und Stelle versteigert.
Westerburg, den 29. März 1915.

Der Magistrat
6181 Kappel.

2.

Realschule zu Dieza. Lahn.
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Borschule.

DaS neue Schuljahr beginnt am 15. April 1915. Anmel.
düngen nimmt der Unterzeichnete täglich von»11—12 Uhr entgegen,
und zwar bis zum 31. März im Amtszimmer in der Realschule
und während der Ferien in seiner Wohnung, Luisenstr. 16. Vor-
zulegrn sind Geburts- und Impfschein, eventl. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag, den 15. April, vor-
wittazS 8 Uhr.

Der Direktor
6176 I . V.: Prof. Meister.

Mehrere Arbeiter gesuchtz.

4.
Näheres im
6182

Einschnitt beim Knrhans Mesterbnr- .
Bauunternehmer Loos.

Frühkartoffeln,
Rosen,

Kaiserkrone,
Paulsens Juli

6165 sowie
Manschen

offerieren

Münz & Brühl,
Iiimburg a ./D . Tel. Nr. 31.

Arbeitsbücher"
sind vorrätig in der
Kreisblattdruckerei

ab
Offeriere

Bahnhof RenneroJft:
Cocoskuchen,

Leinmehl,
Kau imvoll-

saatinehl,
Melassefutter,

(sogenanntes Milchfatter)
Zuckerschnftzel-

Trockenschnitze );
in guter Qualität 6l1»|®Umbin

Friedr . Katz,
Fernsprecher No. 13 Amt Kern“Jl

beide«
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